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Der vorliegende Sammelband bietet 
eine interdisziplinäre und kritisch-refle-
xive Analyse der Digitalisierung schu-
lischer Bildung und geht über eine rein 
technische Perspektive hinaus. Zentral 
ist die Erkenntnis, dass digitale Tech-
nologien nicht automatisch zu einer 
humanisierenden Schulentwicklung 
beitragen, sondern bestehende Prozesse 
der Individualisierung, Fragmentierung 
und Entgemeinschaftung von Ler-
numgebungen verstärken können (vgl. 
S.83). Dabei wird deutlich, dass tech-
nologische Innovationen nicht isoliert 
wirken, sondern stets in spezifischen 
gesellschaftlichen, institutionellen und 
ökonomischen Rahmenbedingungen 
verankert sind, die deren Implementie-
rung und Wirkung maßgeblich prägen 
(vgl. S.72). Besonders kritisch analysiert 
wird die politische Rahmung der Digi-
talisierung. Bildungsstrategien neigen 
dazu, digitale Technologien als alterna-
tivlos darzustellen und mit Fortschritt 
und Modernisierung gleichzusetzen. 
Solche Diskurskonfigurationen set-
zen normative Grenzen und verengen 
die Reflexions- und Handlungsräume 
pädagogischer Akteure. Die Digita-
lisierung wird auf diese Weise häufig 
technokratisch instrumentiert, wäh-
rend die pädagogische Autonomie und 
kreative Gestaltungsspielräume der 
Lehrenden eingeschränkt bleiben (vgl. 
S.70ff.). 

Darüber hinaus wird die medien
ethische und entwicklungspsycholo-
gische Dimension der Digitalisierung 
herausgearbeitet. Intensive Nutzung 
digitaler Endgeräte kann physiolo-
gische, kognitive und soziale Ent-
wicklungsprozesse beeinträchtigen 
(vgl. S.3f.). Diese Befunde eröffnen ein 
Spannungsfeld zwischen den didak-
tischen Potenzialen digitaler Medien 
und den Risiken für Aufmerksamkeit, 
Sozialisation und pädagogische Bezie-
hungsgestaltung. Erfahrungen aus der 
Distanzlehre während der Pandemie 
verdeutlichen die Begrenztheit digital 
gestützter Bildungsformate: Digitale 
Lernumgebungen können zentrale 
soziale und kommunikative Prozesse 
nicht adäquat ersetzen, sodass die 
pädagogische Beziehung weiterhin als 
unverzichtbare Voraussetzung gelin-
gender Bildungsprozesse erscheint 
(vgl. S.159ff.). 

Methodisch überzeugt der Band 
durch die Verbindung diskursanaly-
tischer und praxisorientierter Perspek-
tiven. Die historische Rekonstruktion 
der Digitalisierungspolitik zeigt auf, 
wie normative Vorgaben und wirt-
schaftliche Interessen die Ausgestal-
tung schulischer Bildungsprozesse 
beeinf lussen. Gleichzeitig werden 
theoretische Reflexionen zur mensch-
lichen Kreativität und zu nicht-digi-
talen Erkenntnisprozessen vor dem 
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Hintergrund zunehmender Automa-
tisierung und künstlicher Intelligenz 
entwickelt. Hierdurch wird eine dif-
ferenzierte Perspektive auf das Span-
nungsverhältnis zwischen technischen 
Möglichkeiten und pädagogischer 
Autonomie ermöglicht. 

In der Gesamtschau leistet der 
Sammelband einen wichtigen Beitrag 
zur Debatte um die Digitalisierung 
schulischer Bildung. Er verdeutlicht 
sowohl die Chancen für innovative, 
schüler:innenzentrierte und partizipa-
tive Lernformen als auch die Risiken 
einer technokratisch-überwachten, 
entindividualisierten und entgemein-
schafteten Lernkultur. Besonders her-
vorgehoben wird die Notwendigkeit 
einer kritischen Reflexion über die 
politischen und institutionellen Rah-
menbedingungen, die Digitalisierung 
als unumgehbar darstellen und damit 
alternative pädagogische Konzepte 
marginalisieren. Insgesamt gelingt eine 
interdisziplinäre und praxisrelevante 

Auseinandersetzung mit der Digitali-
sierung von Bildung und Lehre. Der 
Sammelband verbindet unterschied-
liche Zugänge, um die Möglichkeiten 
und Risiken digitaler Bildung diffe-
renziert zu beleuchten. Von besonde-
rem Gewicht ist jene Überlegung, dass 
die digitale Transformation in ihrer 
Dynamik und Tiefe jeder fixierten 
pädagogisch-didaktischen Konzep-
tion entgleitet (vgl. S.45). Bildung in 
der Digitalität erscheint damit nicht als 
Feld stabiler Zielsetzungen, sondern als 
prinzipiell vorläufiger und revisionsbe-
dürftiger Prozess. Diese Perspektive 
verweist auf die Notwendigkeit, digi-
tale Bildung methodisch reflektiert 
und diskursiv offen zu gestalten, um 
den sich wandelnden technologischen 
wie ökonomischen Bedingungen nicht 
nur reaktiv zu folgen, sondern sie kri-
tisch einzuordnen und in pädagogische 
Praxis zu übersetzen.
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